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Aktuelle Situation des Weißstorch-Brutbestandes 

in Mecklenburg-Vorpommern



Wanderungen

nach Schulz in: 6. Sachsen-Anhaltinischer Storchentag 1999

 norddeutsche Störche nutzen 
z.T. die westliche 
hauptsächlich aber die 
östliche Route

 norddeutsche Population 
wird durch osteuropäische 
als auch westeuropäische 
Störche aufgefüllt (?)

 Westeuropäische Störche 
bleiben überwiegend in 
Spanien (bessere Kondition, 
eher im Brutgebiet)



Brutstatistik Weißstorch MV1)

1) - incl. fütterungsabhängige Brutpaare

Flächenbezug:  23.169 km2 (Stand 09.10.2005)  * - 23.609 km2 **23.830 km2



Bestandsentwicklung und Bruterfolg MV      
1997-2016



Trends HPa in Deutschland 2004 – 2015*

* - HPa, ohne fütterungsabhängige Weißstorchpaare



Reproduktionsrate Deutschland 
JZa



Kreisvergleich HPa 2004 / 2009 / 2014 / 2017



Entwicklung HPa in MV

2009 vs. 2004 2014 vs. 2009



Agrarökologische Bedingungen

Untersuchung eines Zusammenhanges zwischen

agrarökologischen Bedingungen der Horstumgebung

und Bruterfolg *)
– Unterteilung in 

• „Positivhorste“ (regelmäßig HPm > 75 %) und 

• „Negativhorste“ (häufig HPo >25 %)

– Gliederung und quantitative Erfassung der Strukturen in der 
Horstumgebung (bis 1000m und bis 5000m Umkreis) in:

• Wald

• Grünland

• Acker

• Wasser / Sumpf

• Sonstige Flächen

*)  Schader, N. (2002): „Zusammenhänge zwischen Bruterfolg des Weißstorches (C.c.) und agrarökologischen Bedingungen am 

Beispiel des Landkreises Parchim“, Diplomarbeit Rostock



Vergleich produktive vs. 
nichtproduktive Horste

Positivhorste 
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Negativhorste 
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• Zeitraum 15 Jahre, Region Lübz

•47 Horste, mind. 10 x besetzt (nicht kontinuierlich)

• Positivhorste > 75 % HPm

• Negativhorste > 25 % HPo

Schader, N. (2002): „Zusammenhänge zwischen Bruterfolg des Weißstorches (C.c.) und agrarökologischen Bedingungen am Beispiel des Landkreises 

Parchim“, Diplomarbeit Rostock



Bodenbewirtschaftung - Diversität

http://www.bauernverband.de/32-betriebe-und-betriebsgroessen?redid=664053



Flächengröße - Diversität

https://www.destatis.de



Anzahl von 
Weiderindern je 
Amt 2016 /
HPa 2016

979 Stck.
6 Hpa (1996)
5 Hpa (2016)

2.100 Stck.
18 HPa (1996)
13 Hpa (2016)

2.500 Stck.
Xx HPa

2.295 Stck.
22 Hpa (1996)
15 Hpa (2016)

990 Stck.
14 Hpa (1996)
4 Hpa (2016)

3.000 Stck.
9 Hpa (1996)
3 Hpa (2016)

776 Stck.
1 Hpa (1996)
5 Hpa (2016)



Grünland und Diversität I

Gesetz zur Erhaltung von Dauergrünland im Land Mecklenburg-
Vorpommern vom 10. Dezember 2012

„§ 1 

Abs. 1

Dauergrünland … sind Flächen, die durch Einsaat oder auf natürliche Weise 
(Selbstaussaat) zum Anbau von Gras oder anderen Grünfutterpflanzen 
genutzt werden und mindestens fünf Jahre lang nicht Bestandteil der 
Fruchtfolge eines landwirtschaftlichen Betriebs waren.

§ 2 Umwandlungsverbot für Dauergrünland

Dauergrünlandflächen dürfen nicht in Ackerland umgewandelt werden… 

Ein Umbruch von Dauergrünland mit unverzüglicher Neuansaat von Grünland 
gilt nicht als Umwandlung gemäß Satz 1.



Grünland und Diversität II

Ivermectin (Wikipedia, 2017.03.09)
„Umweltschäden
Da die Anwendung von Ivermectin die Koprophagenfauna behandelter 
Nutztiere schädigt, werden einige Tierarten ihrer Nahrungsgrundlage 
beraubt. 
Dazu zählt zum Beispiel die Alpenkrähe (Pyrrhocorax pyrrhocorax), die 
sich vielerorts überwiegend von Larven aus Schafkot ernährt. Die 
Nahrungsgrundlage dieser Vögel sind zahlreiche Käfer- und 
Fliegenarten, die sich auf den Abbau von Tierkot, oft nur von 
bestimmten Arten spezialisiert haben. Damit ist deren Existenz direkt 
bedroht. *)
Weiterhin wird der Kot nicht mehr so schnell abgebaut, was vor allem 
bei Pferde- und Rinderweiden zu Produktionsausfällen führt, da das 
Gras unter dem länger liegenden Kot nicht nachwachsen kann.“

*) - GLUTZ von BLOTZHEIM U.N. & K. M. BAUER (1993): Handbuch der Vögel Mitteleuropas. Band 13/III: Passeriformes (4. Teil). AULA-Verlag, 
Wiesbaden, S. 1632.



Grünland und Diversität III

Ivermectin

ist für Fische und andere im Wasser lebende Organismen gefährlich. 
Behandelte Tiere sollen daher keinen direkten Zugang zu Gewässern 
haben.*

Eprinomectin (Fipronil)

ist sehr toxisch für die Dungfauna und Wasserorganismen und kann in 
Sedimenten akkumulieren. Eprinomectin ist im Boden persistent…*

Doramectin

ist sehr toxisch für die Dungfauna und für Wasserlebewesen und kann sich 
unter Umständen im Sediment anreichern...*

Moxidectin

Kann die Keimung typischer Weidepflanzen aus dem Dung heraus um bis 
zu einem Drittel einschränken. Das führt zu weiterer Artenverarmung **

Quellen: * - Johann Heinrich von Thünen Institut, www.weide-parasiten.de, 06.01.2018
** - EICHBERG C et al. (2016): The anthelmintic ingredient Moxidectin negatively affects seed germination of three temperate grassland 

species. PLoS ONE 11(11) veröffentlicht online unter:    https://doi.org/10.1371/journal.pone.0166366



Klimamodell

• Huntley et al. (2007) brachte verschiedene 
zukünftige Klimaverlaufsmodelle mit den 
Bedürfnissen europäischer Brutvögel rechnerisch in 
Übereinstimmung

• für den Weißstorch ergab diese Berechnung für Ende 
des 21.Jahrhunderts eine ansteigende Besiedlung 
Südschwedens, Finnlands und Kareliens sowie

• ein Verschwinden aus Norddeutschland und  
Nordpolen (!)

Brian Huntley et al. (2007): A climate atlas of European breeding birds. Durham University, The RSPB and LynxEdicions, Barcelona



Bestandsentwicklung Europa

Quelle: Thomsen, K.-M. : Weiter aufwärts? – 7. Internationaler Weißstorchzensus2014/15



Zusammenfassung - Thesen

• Brutbestand des Weißstorches in D und Europa deutlich ansteigend

• Brutbestand des Weißstorches im Nordosten Deutschlands seit Jahren im Sinkflug 

• Ursachen komplex und tlw. unbekannt

• Klimastress am Nordwestrand der Verbreitung, Wetterkapriolen vor der 
vollständigen Befiederung

• Fütterung von Störchen führt zu keiner nachhaltigen Verbesserung der 
Reproduktionsrate

• Wiesen-bzw. Weidenumbruch (absolut oder zyklisch) zerstört Nahrungsehabitate

• Hocheffiziente Chemisierung von Prozessen in der heutigen Landwirtschaft führen 
direkt und indirekt zu Einschränkung der Diversität (Kollateralschaden oder 
Absicht?)

• Bedingt durch industrielle Agrarstruktur werden Nahrungsketten gestört bzw. 
unterbrochen und Vernetzung von Habitaten behindert

• Verminderung der Biodiversität verringert direkt das Nahrungsangebot für die Art 
Weißstorch



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !


